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Sonntag - Evangelisation - 4 Katechese 

Mk. 16, 15 Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das Evangelium allen 

 Geschöpfen! 

Ps. 119, 151 Doch du bist nahe, Herr, / und alle deine Gebote sind Wahrheit. 152Aus deinen Vorschriften 

 weiß ich seit langem, / dass du sie für ewig bestimmt hast. 

Joh. 14, 6 Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum 

 Vater außer durch mich. 

Joh. 16, 19 Sie sind nicht von der Welt, wie auch ich nicht von der Welt bin. 17Heilige sie in der 

 Wahrheit; dein Wort ist Wahrheit. 18Wie du mich in die Welt gesandt hast, so habe auch ich sie in 

die Welt gesandt. 19Und ich heilige mich für sie, damit auch sie in der Wahrheit geheiligt sind. 

Mt. 19, 22 Als der junge Mann das hörte, ging er traurig weg; denn er hatte ein großes Vermögen. 

Mk. 10, 22 Der Mann aber war betrübt, als er das hörte, und ging traurig weg; denn er hatte ein großes 

 Vermögen. 

Mt. 4, 1 Dann wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt; dort sollte er vom Teufel in Versuchung 

geführt werden. 2Als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, bekam er Hunger. 3Da trat der 

Versucher an ihn heran und sagte: Wenn du Gottes Sohn bist, so befiehl, dass aus diesen Steinen Brot wird. 

4Er aber antwortete: In der Schrift heißt es: Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, 

das aus Gottes Mund kommt. 5Darauf nahm ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt, stellte ihn oben auf 

den Tempel 6und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich hinab; denn es heißt in der 

Schrift: Seinen Engeln befiehlt er, / dich auf ihren Händen zu tragen, / damit dein Fuß nicht an einen Stein 

stößt. 7Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es auch: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die 

Probe stellen. 8Wieder nahm ihn der Teufel mit sich und führte ihn auf einen sehr hohen Berg; er zeigte ihm 

alle Reiche der Welt mit ihrer Pracht 9und sagte zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du dich vor mir 

niederwirfst und mich anbetest. 10Da sagte Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn in der Schrift steht: Vor 

dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen. 11Darauf ließ der Teufel von 

ihm ab und es kamen Engel und dienten ihm. (auch Mk. 1, 13, Lk. 4, 2) 

Mt. 4, 4 Er aber antwortete: In der Schrift heißt es: Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von 

 jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt. 

Mt. 4, 7 Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es auch: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf 

 die Probe stellen. 

Mt. 4, 10 Da sagte Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn in der Schrift steht: Vor dem Herrn, deinem 

 Gott, sollst du  dich niederwerfen und ihm allein dienen.  

Lk. 4, 1-2 Erfüllt vom Heiligen Geist, verließ Jesus die Jordangegend. Darauf führte ihn der Geist 

vierzig Tage lang in der Wüste umher, 2und dabei wurde Jesus vom Teufel in Versuchung geführt. Die 

ganze Zeit über aß er nichts; als aber die vierzig Tage vorüber waren, hatte er Hunger. 

Lk. 16, 29-31 Abraham aber sagte: Sie haben Mose und die Propheten, auf die sollen sie hören. 30Er 

 erwiderte: Nein, Vater Abraham, nur wenn einer von den Toten zu ihnen kommt, werden sie 

umkehren. 31Darauf sagte Abraham: Wenn sie auf Mose und die Propheten nicht hören, werden sie sich 

auch nicht überzeugen lassen, wenn einer von den Toten aufersteht. 
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Hbr. 12, 1-6 Da uns eine solche Wolke von Zeugen umgibt, wollen auch wir alle Last und die Fesseln der 

 Sünde abwerfen. Lasst uns mit Ausdauer in dem Wettkampf laufen, der uns aufgetragen ist, 2und 

dabei auf Jesus blicken, den Urheber und Vollender des Glaubens; er hat angesichts der vor ihm liegenden 

Freude das Kreuz auf sich genommen, ohne auf die Schande zu achten, und sich zur Rechten von Gottes 

Thron gesetzt. 3Denkt an den, der von den Sündern solchen Widerstand gegen sich erduldet hat; dann 

werdet ihr nicht ermatten und den Mut nicht verlieren. Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis 

aufs Blut Widerstand geleistet 5und ihr habt die Mahnung vergessen, die euch als Söhne anredet: Mein 

Sohn, verachte nicht die Zucht des Herrn, / verzage nicht, wenn er dich zurechtweist. 6 Denn wen der Herr 

liebt, den züchtigt er; / er schlägt mit der Rute jeden Sohn, den er gern hat. 

Rdz. 4, 1-7 Adam erkannte Eva, seine Frau; sie wurde schwanger und gebar Kain. Da sagte sie: Ich habe 

 einen Mann vom Herrn erworben. 2Sie gebar ein zweites Mal, nämlich Abel, seinen Bruder. Abel 

wurde Schafhirt und Kain Ackerbauer. 3Nach einiger Zeit brachte Kain dem Herrn ein Opfer von den 

Früchten des Feldes dar; 4auch Abel brachte eines dar von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. 

Der Herr schaute auf Abel und sein Opfer, 5aber auf Kain und sein Opfer schaute er nicht. Da überlief es 

Kain ganz heiß und sein Blick senkte sich. 6Der Herr sprach zu Kain: Warum überläuft es dich heiß und 

warum senkt sich dein Blick? 7Nicht wahr, wenn du recht tust, darfst du aufblicken; wenn du nicht recht 

tust, lauert an der Tür die Sünde als Dämon. Auf dich hat er es abgesehen, / doch du werde Herr über ihn! 

Rdz. 30, 25-32 Nachdem Rahel Josef geboren hatte, sagte Jakob zu Laban: Entlass mich! Ich will in 

 meine Heimat ziehen. 26Gib mir meine Frauen und Kinder, um die ich dir gedient habe, damit ich 

gehen kann. Du weißt ja um meinen Dienst, den ich dir geleistet habe. 27Laban antwortete ihm: Wenn ich 

nur dein Wohlwollen finde! Ich stand unter günstigen Vorzeichen und der Herr hat mich deinetwegen 

gesegnet. 28Weiter sagte er: Bestimm selbst deinen Lohn und ich werde ihn dir aushändigen. 29Da sagte 

Jakob zu ihm: Du weißt um meinen Dienst und um dein Vieh, das mir anvertraut war. 30Das wenige, das du 

hattest, bevor ich kam, hat sich gewaltig vermehrt und der Herr hat dich gesegnet für jeden meiner Schritte. 

Und jetzt - wann werde auch ich etwas für mein eigenes Haus tun können? 31Da sagte Laban: Was soll ich 

dir geben? Du brauchst mir weiter nichts zu geben, antwortete Jakob, wenn du mit folgendem Vorschlag 

einverstanden bist: Ich will dein Vieh weiterhin weiden und hüten. 32Ich will heute unter deinem Vieh 

umhergehen. Und du sondere dort alle schwarz gesprenkelten oder schwarz scheckigen und alle dunklen 

Schafe aus, ebenso die weiß scheckigen und weiß gesprenkelten Ziegen. Das soll mein Lohn sein. 

Rdz. 37, 2 Jakob ließ sich in dem Land nieder, in dem sich sein Vater als Fremder aufgehalten hatte, in 

 Kanaan. 2Das ist die Geschlechterfolge nach Jakob: Als Josef siebzehn Jahre zählte, also noch jung 

war, weidete er mit seinen Brüdern, den Söhnen Bilhas und Silpas, der Frauen seines Vaters, die Schafe und 

Ziegen. Josef hinterbrachte ihrem Vater, was die Brüder Böses taten. 3Israel liebte Josef unter allen seinen 

Söhnen am meisten, weil er ihm noch in hohem Alter geboren worden war. Er ließ ihm einen Ärmelrock 

machen. 4Als seine Brüder sahen, dass ihr Vater ihn mehr liebte als alle seine Brüder, hassten sie ihn und 

konnten mit ihm kein gutes Wort mehr reden. 

Rdz. 39, 2-3 Der Herr war mit Josef und so glückte ihm alles. Er blieb im Haus seines ägyptischen Herrn. 

 3Dieser sah, dass der Herr mit Josef war und dass der Herr alles, was er unternahm, unter seinen 

 Händen gelingen ließ. 

Wj. 2, 16-20 Der Priester von Midian hatte sieben Töchter. Sie kamen zum Wasserschöpfen und wollten 

 die Tröge füllen, um die Schafe und Ziegen ihres Vaters zu tränken. 17Doch die Hirten kamen und 

wollten sie verdrängen. Da stand Mose auf, kam ihnen zu Hilfe und tränkte ihre Schafe und Ziegen. 18Als 

sie zu ihrem Vater Reguël zurückkehrten, fragte er: Warum seid ihr heute so schnell wieder da? 19Sie 

erzählten: Ein Ägypter hat uns gegen die Hirten verteidigt; er hat uns sogar Wasser geschöpft und das Vieh 

getränkt. 20Da fragte Reguël seine Töchter: Wo ist er? Warum habt ihr ihn dort gelassen? Holt ihn und ladet 

ihn zum Essen ein! 
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1 Sm. 17, 32-37 Saul erwiderte ihm: Du kannst nicht zu diesem Philister hingehen, um mit ihm zu 

 kämpfen; du bist zu jung, er  aber ist ein Krieger seit seiner Jugend. 34David sagte zu Saul: Dein 

Knecht hat für seinen Vater die Schafe gehütet. Wenn ein Löwe oder ein Bär kam und ein Lamm aus der 

Herde wegschleppte, 35lief ich hinter ihm her, schlug auf ihn ein und riss das Tier aus seinem Maul. Und 

wenn er sich dann gegen mich aufrichtete, packte ich ihn an der Mähne und schlug ihn tot. 36Dein Knecht 

hat den Löwen und den Bären erschlagen und diesem unbeschnittenen Philister soll es genauso ergehen wie 

ihnen, weil er die Schlachtreihen des lebendigen Gottes verhöhnt hat. 37Und David sagte weiter: Der Herr, 

der mich aus der Gewalt des Löwen und des Bären gerettet hat, wird mich auch aus der Gewalt dieses 

Philisters retten. Da antwortete Saul David: Geh, der Herr sei mit dir. 

Ez. 34, 1-12  Das Wort des Herrn erging an mich: 2Menschensohn, sprich als Prophet gegen die Hirten 

 Israels, sprich als Prophet und sag zu ihnen: So spricht Gott, der Herr: Weh den Hirten Israels, die 

nur sich selbst weiden. Müssen die Hirten nicht die Herde weiden? 3Ihr trinkt die Milch, nehmt die Wolle 

für eure Kleidung und schlachtet die fetten Tiere; aber die Herde führt ihr nicht auf die Weide. 4Die 

schwachen Tiere stärkt ihr nicht, die kranken heilt ihr nicht, die verletzten verbindet ihr nicht, die 

verscheuchten holt ihr nicht zurück, die verirrten sucht ihr nicht und die starken misshandelt ihr. 5Und weil 

sie keinen Hirten hatten, zerstreuten sich meine Schafe und wurden eine Beute der wilden Tiere. 6Meine 

Herde irrte auf allen Bergen und Höhen umher und war über das ganze Land verstreut. Doch keiner 

kümmerte sich um sie; niemand suchte sie. 7Darum ihr Hirten, hört das Wort des Herrn: 8So wahr ich lebe - 

Spruch Gottes, des Herrn: Weil meine Herde geraubt wurde und weil meine Schafe eine Beute der wilden 

Tiere wurden - denn sie hatten keinen Hirten - und weil meine Hirten nicht nach meiner Herde fragten, 

sondern nur sich selbst und nicht meine Herde weideten, 9darum, ihr Hirten, hört das Wort des Herrn: 10So 

spricht Gott, der Herr: Nun gehe ich gegen die Hirten vor und fordere meine Schafe von ihnen zurück. Ich 

setze sie ab, sie sollen nicht mehr die Hirten meiner Herde sein. Die Hirten sollen nicht länger nur sich selbst 

weiden: Ich reiße meine Schafe aus ihrem Rachen, sie sollen nicht länger ihr Fraß sein. 11Denn so spricht 

Gott, der Herr: Jetzt will ich meine Schafe selber suchen und mich selber um sie kümmern. 12Wie ein Hirt 

sich um die Tiere seiner Herde kümmert an dem Tag, an dem er mitten unter den Schafen ist, die sich verirrt 

haben, so kümmere ich mich um meine Schafe und hole sie zurück von all den Orten, wohin sie sich am 

dunklen, düsteren Tag zerstreut haben. 

Ez. 34, 22-24 deshalb will ich meinen Schafen zu Hilfe kommen. Sie sollen nicht länger eure Beute sein; 

 denn ich werde für Recht sorgen zwischen Schafen und Schafen. 23Ich setze für sie einen einzigen 

Hirten ein, der sie auf die Weide führt, meinen Knecht David. Er wird sie weiden und er wird ihr Hirt sein. 

24Ich selbst, der Herr, werde ihr Gott sein und mein Knecht David wird in ihrer Mitte der Fürst sein. Ich, der 

Herr, habe gesprochen. 

Joh. 10, 1- 21 Amen, amen, das sage ich euch: Wer in den Schafstall nicht durch die Tür hineingeht, 

 sondern anderswo einsteigt, der ist ein Dieb und ein Räuber. 2Wer aber durch die Tür hineingeht, ist 

der Hirt der Schafe. 3Ihm öffnet der Türhüter und die Schafe hören auf seine Stimme; er ruft die Schafe, die 

ihm gehören, einzeln beim Namen und führt sie hinaus. 4Wenn er alle seine Schafe hinausgetrieben hat, 

geht er ihnen voraus, und die Schafe folgen ihm; denn sie kennen seine Stimme. 5Einem Fremden aber 

werden sie nicht folgen, sondern sie werden vor ihm fliehen, weil sie die Stimme des Fremden nicht kennen. 

6Dieses Gleichnis erzählte ihnen Jesus; aber sie verstanden nicht den Sinn dessen, was er ihnen gesagt hatte. 

7Weiter sagte Jesus zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen. 8Alle, die vor mir 

kamen, sind Diebe und Räuber; aber die Schafe haben nicht auf sie gehört. 9Ich bin die Tür; wer durch mich 

hineingeht, wird gerettet werden; er wird ein- und ausgehen und Weide finden. 10Der Dieb kommt nur, um 

zu stehlen, zu schlachten und zu vernichten; ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle 

haben. 11Ich bin der gute Hirt. Der gute Hirt gibt sein Leben hin für die Schafe. 12Der bezahlte Knecht 

aber, der nicht Hirt ist und dem die Schafe nicht gehören, lässt die Schafe im Stich und flieht, wenn er den 

Wolf kommen sieht; und der Wolf reißt sie und jagt sie auseinander. Er flieht, 13weil er nur ein bezahlter 

Knecht ist und ihm an den Schafen nichts liegt.  
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14Ich bin der gute Hirt; ich kenne die Meinen und die Meinen kennen mich, 15wie mich der Vater kennt 

und ich den Vater kenne; und ich gebe mein Leben hin für die Schafe. 16Ich habe noch andere Schafe, die 

nicht aus diesem Stall sind; auch sie muss ich führen und sie werden auf meine Stimme hören; dann wird es 

nur eine Herde geben und einen Hirten. 17Deshalb liebt mich der Vater, weil ich mein Leben hingebe, um es 

wieder zu nehmen. 18Niemand entreißt es mir, sondern ich gebe es aus freiem Willen hin. Ich habe Macht, 

es hinzugeben, und ich habe Macht, es wieder zu nehmen. Diesen Auftrag habe ich von meinem Vater 

empfangen. 19Wegen dieser Rede kam es unter den Juden erneut zu einer Spaltung. 20Viele von ihnen 

sagten: Er ist von einem Dämon besessen und redet im Wahn. Warum hört ihr ihm zu? 21Andere sagten: So 

redet kein Besessener. Kann ein Dämon die Augen von Blinden öffnen?  

Joh. 14, 6 Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum 

 Vater außer durch mich. 

Joh. 13, 37 Petrus sagte zu ihm: Herr, warum kann ich dir jetzt nicht folgen? Mein Leben will ich für 

 dich hingeben. 38Jesus entgegnete: Du willst für mich dein Leben hingeben? Amen, amen, das sage 

 ich dir: Noch bevor der Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 

 

 

  

  

 

 

 

  

  

 

 

 


